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Veranstaltung in
der „Energie“-Reihe

Bad Schönborn (BNN). Ein weiterer
Aspekt im Bereich „Energie“ wird beim
nächsten Termin der Veranstaltungsrei-
he „Bürger-Dialog“ der CDU Bad
Schönborn am heutigen Donnerstag, 17.
Juli, um 19.30 Uhr im Konkordia-Sän-
gerheim in Bad Schönborn thematisiert.
Nach dem ersten Bürger-Dialog zum
Thema „Energie“ im April, wird Helmut
Hausberger bei der Fortsetzung unter
dem Motto „Potenziale, Wirtschaftlich-
keit und Risiken der Erneuerbaren
Energien“ interessante Punkte der
Energiewende beleuchten. Der Referent
nimmt dabei durchaus kritisch die Frage
„Was läuft schief bei der Energiewen-
de?“ in den Fokus. Der Referent ist Di-
plom-Chemiker Strahlenchemie und ge-
hört dem Landesfachausschuss Um-
welt- und Energiepolitik der CDU Ba-
den-Württemberg an.

Ehrungen für langjährige Arbeit
Bürgermeister Reinhold Gsell 30 Jahre kommunalpolitisch aktiv

Forst (hc). Sprichwörtlich „alle Hände
voll zu tun“ hatte Bürgermeister Rein-
hold Gsell in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung beim Tagesordnungspunkt
„Ehrung verdienter Gemeinderatsmit-
glieder“. Josef Mohr (FW), Ulrike Wie-
demann (FW), Fried-
bert Diehl (FW), Ur-
sula Luft (CDU) und
Jürgen Böser (CDU)
sind seit zehn Jahren
mit großem Engage-
ment als Ratsmit-
glied tätig. Für ihr
kommunalpoliti-
sches Engagement
konnte Rathauschef
Gsell den Jubilaren
die Ehrenmedaille
der Gemeinde Forst
in Bronze sowie die Ehrenurkunde mit
Ehrennadel und Stele des Gemeindetags
Baden-Württemberg überreichen.

Marion Ziadi (FW), Irmgard Ferber
(CDU), Karl Heinrich Schumacher
(CDU) und Martin Böser (CDU) sind seit
15 Jahren Gemeinderat, wofür sie von
Ortsoberhaupt Gsell mit der Ehrenme-
daille der Gemeinde in Silber ausge-
zeichnet wurden. Klaus Henke (FW) ist
seit 20 Jahren Gemeinderat. Seine Ver-
dienste wurden mit der Ehrenmedaille
der Gemeinde Forst in Gold sowie der

Ehrenurkunde, Ehrennadel und Stele
des Gemeindetages gewürdigt. Auf 25
Jahre ehrenamtliches Engagement im
Gemeinderat kann Theo Grimm (SPD)
zurückblicken. Für sein unermüdliches
Wirken und seinen Einsatz überreichte

ihm Bürgermeister
Reinhold Gsell die
Ehrenurkunde, Eh-
rennadel und Stele
des Gemeindetags.

Bürgermeister
Reinhold Gsell
selbst ist ein kom-
munalpolitisches
Urgestein. Von 1984
bis 2001 war er Ge-
meinderat. 2001
wurde er zum Bür-
germeister gewählt.

Bürgermeisterstellvertreter Karl Hein-
rich Schumacher (CDU) dankte für die
gute Zusammenarbeit und überreichte
in Anerkennung der Verdienste um Bür-
ger und Gemeinde die Ehrenurkunde
des Gemeindetages Baden-Württem-
berg für 30 Jahre kommunalpolitische
Tätigkeit mit Nadel und Stele.

Sichtlich beeindruckt dankte der Fors-
ter Bürgermeister Reinhold Gsell für die
Glückwünsche. Auch weiterhin werde
die Devise „Zupacken statt zuschauen“
gelten.

30 JAHRE IN DER POLITIK: Bürgermeister
Reinhold Gsell wird von seinem Stellver-
treter Karl Heinrich Schumacher (rechts)
geehrt. Fotos: cz

Klaus Henke Theo Grimm

Gottesdienst
am Hardtsee

Ubstadt-Weiher (arg). Am Samstag,
19. Juli, findet der traditionelle Open-
Air-Gottesdienst am Freizeitzentrum
Hardtsee in Ubstadt-Weiher von und
mit der Musikgruppe „Sonne am Mor-
gen“ statt. Die bekannte christliche Mu-
sikgruppe gestaltet seit nunmehr 35
Jahren regelmäßig Gottesdienste zu ver-
schiedenen Anlässen und gestaltet diese
besonders attraktiv mit modernen
christlichen Liedern und erneut zusam-
men mit Pater Hans-Peter Becker.

Der Gottesdienst beginnt um 17 Uhr
auf dem Vereinsgelände der Segler und
Surfer (Campingeingang). Die Veran-
stalter weisen darauf hin, dass die Sitz-
plätze begrenzt sind. Wer kann, darf
gerne seinen Campingstuhl mitbringen.
Bei unbeständigem Wetter findet die
Messe um 17.30 Uhr in der St.-Niko-
laus-Kirche in Weiher statt.

Trödelmarkt in
der Fußgängerzone

Bruchsal (cvz). Am Samstag, 19. Juli,
findet von 7 bis 13 Uhr der 28. Trödel-
markt in der Bruchsaler Fußgänger-
zone statt. Der Caritasverband und
das Diakonische Werk Bruchsal laden
dazu ein. Mit Unterstützung der Frau-

en Union Karlsruhe-Land werden
Kleidung, Deko, Möbel und Haus-
haltsware angeboten. Für Musik, Ku-
chen und Sekt ist während des „Trö-
delns“ ebenfalls gesorgt.

Der Erlös wird zugunsten schwange-
rer Frauen und Familien in Notlagen
eingesetzt. Information unter
www.caritas-bruchsal.de und
www.frauen-union-karlsruhe-land.de.

Rock auf der Tanzfläche
Disco-Abend für Menschen mit und ohne Handicap

Graben-Neudorf (nane). Kein Zweifel:
Am beliebtesten bei den Disco-Abenden
des Graben-Neudorfer Jugendzentrums
„Neue Waldgass“ mit der Lebenshilfe
Bruchsal-Bretten ist seit jeher die Tanz-
fläche. Dort rocken die jungen Leute to-
tal ab. Geistig und körperlich behinder-
te Menschen sowie Jungs und Mädchen
ohne Handicap vermischen sich ver-
gnügt auf dem „Dancefloor“. Bei der
jüngsten Auflage des Partyabends, dies-
mal unter dem Motto „Gala Disco“, be-
kommt die Tanzfläche jedoch starke
Konkurrenz. Eine tolle Cocktailbar mit
wunderbar leckeren fruchtigen Drinks
ist aufgebaut und entwickelt sich als-
bald zum Publikumsmagneten. Mit
Schirmchen, Früchten und Strohhalm
versehen wird jeder Cocktail schnell
zum Sommerboten.

Alle Gäste haben sich herausgeputzt
für die „Gala Disco“. Als Verantwortli-
che sind Juze-Leiter Rafael Dreher und
Brigitte Zapf von der Lebenshilfe

Bruchsal-Bretten vor Ort und koordi-
nieren den kompletten Ablauf des
Abends. Die Zusammenarbeit vom Ju-
gendzentrum mit der Lebenshilfe
Bruchsal-Bretten ist seit Jahren sehr
fruchtbar für beide Seiten. Im Vorder-
grund steht das gute Miteinander aller
Beteiligten.

Das zeigt sich bei der „Gala Disco“
schon nach wenigen Minuten: Junge
Mädchen im Sommerlook springen be-
geistert auf, als Rihanna aus den Laut-
sprechern tönt. Die geistig behinderten
jungen Leute reißen mit ihrer Begeiste-
rung andere Gäste jeden Alters im
„Neuen Waldgass“ mit und schon wird
die Tanzfläche gerockt. „Die Lebens-
freude der behinderten Menschen ist an-
steckend“, finden viele Gäste der „Gala
Disco“. Auch einige der üblichen ju-
gendlichen Besucher des Juze feiern ger-
ne mit. Der gemeinsame Spaß spielt eine
riesige Rolle und das Konzept funktio-
niert reibungslos.

DIE COCKTAILBAR erwies sich beim Disco-Abend im Jugendzentrum „Neue Waldgass“
als Publikumsmagnet. Foto: Nees

Bergrechtliche
Erlaubnis verlängert

Forst (hc). Das Regierungspräsidium
Freiburg hat im Juni die Gemeinde in-
formiert, dass die Rhein-Petroleum
GmbH für das Erlaubnisfeld Graben-
Neudorf (hierzu zählt auch die Gemar-
kung Forst) die Verlängerung der berg-
rechtlichen Genehmigung beantragt
hat. Die Erstgenehmigung wurde vom
Landesamt für Geologie, Rohstoffe und
Bergbau 2011 erteilt. Es wurde aktuell
eine Verlängerung um drei Jahre bean-
tragt. Der Gemeinderat stimmte zu.

Die seismischen Messungen sind abge-
schlossen. Die Auswertung der gewon-
nenen Daten auf Basis der 3-D-Seismik
erfordert einen erhöhten Planungsauf-
wand, wird mitgeteilt. Dadurch hat sich
der Zeitplan verschoben. Um die Unter-
suchungen abschließen zu können, wur-
de der Antrag auf Verlängerung der Ge-
nehmigung erforderlich.

Finanzen entwickeln
sich 2014 positiv

Forst (hc). Die Verwaltung erstattet
dem Gemeinderat regelmäßig zur Jah-
resmitte einen ausführlichen Bericht
über die Entwicklung der Gemeindefi-
nanzen. Wie Bürgermeister Reinhold
Gsell das Ratsgremium informierte, sei
der bisherige Verlauf des Jahres 2014 er-
freulich.

Im Verwaltungshaushalt sind Mehrein-
nahmen von rund 1,2 Millionen Euro
prognostiziert, dem gegenüber stehen
Mehrausgaben von rund 200 000 Euro.
Dies hat zur Folge, dass sich die Zufüh-
rung zum Vermögenshaushalt voraus-
sichtlich um eine Million Euro erhöhen
wird. Die prognostizierten Veränderun-
gen führen dazu, dass sich gegenüber
dem beschlossenen Haushaltsplan 2014
die geplante Entnahme aus der allge-
meinen Rücklage im Jahr 2014 um
610 000 Euro verringert.

FAHRZEUGÜBERGABE: Caritas-Chef Albert Wild, Elvira Kratz und Manuel Weckemann (SEW), SEW-Chef Jürgen Blickle sowie
Miriam Schührer, Susanne Rebholz und Gregor Häcker (von links) vom Itzelhaus. Foto: cvz

Das Itzelhaus ist
jetzt wieder mobil

leisten kann. „Die Fahrzeuge benöti-
gen wir hauptsächlich für unsere all-
tägliche Arbeit mit unseren Klienten.
Wir fahren zu Hausbesuchen der am-
bulanten Klienten, die in Bruchsal und
Umgebung wohnen und von uns be-
treut werden“,erklärt Miriam Schüh-
rer, die Leiterin der Einrichtung.

Natürlich müssten auch stets die sta-
tionären Bewohner des Itzelhauses be-
fördern, beispielsweise zu Therapie-
und Arztterminen, deren Hunde gelte
es zu transportieren und vieles mehr, so
Schührer.

sehr verfahrenen Situation befinden,
müssen betreut und begleitet werden.
Daher ist es ein großer Segen, dass ein
VW Transporter mit acht Sitzen und
ein Opel Kombi nun zur Ausstattung
des Itzelhauses gehören.

Der bisherige Transporter des Itzel-
hauses muss abgemeldet werden, da
teure Reparaturen notwendig sind, die
sich die Caritas-Einrichtung nicht

Bruchsal (cvz). „Prima, jetzt können
wir im Wald wieder Holz machen und
die nächsten Umzüge für unsere Klien-
ten sind auch gesichert“! Die Freude
war riesengroß, als zwei Fahrzeuge aus
dem Fuhrpark der SEW-Eurodrive
Bruchsal beim Itzelhaus ankamen.

Jürgen Blickle, geschäftsführender
Gesellschafter der SEW, hatte bei sei-
nem letzten Besuch im Julius-Itzel-
Haus des Caritasverbandes Bruchsal
spontan zugesagt, zwei Fahrzeuge aus
seinem Fuhrparkbestand zu spenden.
Die Bewohner, die sich meist in einer

Fest auf
neuem Vorplatz

Predigt widmete sich Prälat Traugott
Schächtele dem Apostel Paulus und
seiner eifrigen wie einfühlsamen Art,
die biblische Botschaft zu den Leuten
zu bringen. Dies sei der Auftrag aller
Christen, durch den Gemeinde leben-

dig bleibe. Die Kinder des Kindergar-
tens Arche Noah, der Singkreis, Orga-
nist Rolf Hammann sowie Flötistinnen
wirkten bei dem Gottesdienst mit mu-
sikalischen Beiträgen mit.

Für die Kinder wurde ein Kindergot-
tesdienst angeboten. Für das Gemein-
defest konnte erstmals der neu gestal-
tete, barrierefreie Vorplatz genutzt
werden.

Bruchsal-Untergrombach (BNN). Mit
einem Gemeindefest rund um die Kir-
che läutete die evangelische Christus-
gemeinde den Reigen der Veranstal-
tungen zum 60-jährigen Bestehen der
Gustav-Adolf-Kirche in Untergrom-
bach ein. Der Festtag begann mit ei-
nem bunten Festgottesdienst, den
Pfarrerin Andrea Knauber hielt. In
seiner im besten Sinne ansprechenden

Neue Auflagen
vom Landratsamt

Nachbesserung beim Brandschutz der Halle
Gondelsheim (mk). Neue Brandschutz-

auflagen hat die Gondelsheimer Saal-
bachhalle nach einer Brandschau des
Landratsamtes bekommen. „Ob glück-
lich oder unglücklich, ob es uns gefällt
oder nicht gefällt, wir haben diese Auf-
lagen umzusetzen und werden sie erfül-
len können“, kommentierte Bürgermeis-
ter Markus Rupp die Ergebnisse der
Brandschau. Der geforderte Einbau ei-
ner Rauchmeldeanlage bedingt zu-
nächst einmal den vollständigen Umbau
des bald 30 Jahre alten Schaltschranks
und Regieraumes.

Bei der einstimmig beschlossenen Ver-
gabe der notwendigen Elektroarbeiten
hatte von vier Bietern eine Brettener
Firma das mit 40 832 Euro günstigste
Angebot gemacht und war damit rund
8 000 Euro unterhalb der Kostenschät-

zung gelegen, obgleich die Gemeinde ur-
sprünglich nur mit 15 000 Euro gerech-
net hatte.

Eine einstimmige „Eilentscheidung“
fällte der Gemeinderat zum Umbau ei-
ner der Notstromversorgung dienlichen
Batterie und gab der Verwaltung hierin
Handlungsfreiheit, damit die Halle
nicht zweimal geschlossen werden müs-
se.

Einen weiteren Beschluss fasste der
Gemeinderat im Falle des sanierungsbe-
dürftigen Kammhofweges. Da das be-
auftragte Unternehmen seiner Vertrags-
pflicht, die Arbeiten zu beginnen, bisher
und nach vielmaligem Nachhaken im-
mer noch nicht nachgekommen sei, solle
ihm vor endgültiger Auflösung des Ver-
trages noch eine letzte Frist gesetzt wer-
den.

Mängel „nur
im Cent-Bereich’“

Gondelsheim (mk). Ein „insgesamt zu-
friedenstellendes“ Zeugnis hatten die
Prüfer von der Kommunalaufsichtsbe-
hörde des Landratsamtes der Gemeinde
Gondelsheim in deren Haushalts-, Kas-
sen- und Rechnungsführung für den
Zeitraum 2007 bis 2011 ausgestellt.

Hauptamtsleiter Lothar Rapp zitierte
vor dem versammelten Gemeinderat die
„wesentlichen Inhalte“ des Prüfberichts.
Bemängelt worden seien „Kleinigkei-
ten“ und „formale Geschichten“ wie An-
lagenachweise oder Kassenreste – oft-
mals nur im „Centbereich“.

Auf den Prüfstand gestellt worden sei-
en aber auch die etwas „unkonventionel-
le“ Regelung des Winterdienstes der Ge-
meinde mit dem Vorschlag, künftig mit
Einsatzplänen und Dienstanweisungen
zu arbeiten. „Die Prüfer müssen etwas
finden“, sagte Bürgermeister Markus
Rupp, der das Ergebnis letztendlich doch
als „gut“ bezeichnete. Immerhin: Der
Prüfbericht gibt „uns Hinweise, wo wir
etwas verändern müssen oder uns ver-
bessern können.“


